
839 Mıtteilungen.

(Beobachtung des Fastengebotes qauf Reisen.) Über dieses
ema wurde wıiederholt in der Quartalschritr gehandelt. (Vgi

Die Tatsache, daß dıe einzeinen DIO-1904, 373 I: 1929, 363.)
2656 oft eine schr verschiedene Fastenordnung haben un: dıe
Reisenden heı der heutigen Reiseart in einem Tage verschiedene
iMOzZzesen passıeren können, macht eine einheıtliche Regelung,
wenigstens für Reisen, wünschenswerrt. Wie Quartalschrift 192  “  J,

3063, miıtgeteilt wurde, hat ein Bischof das Indult erwirkt,
daß seine Diözesanen quf Re1isen sSecCcluso scandalo sıch der he1-
matlıchen F’astenindulie bedienen dürfen iıne qandere Lösung
versucht der Kanonist Dalpıar In „Apollinarıs" 1934, 83 Nach
Cal 1245, j können sowchl die Ortsordinarien qals auch aıe
Pfarrer In einzelnen Käallen Untergebene und Reisende pere-
ST1IN1) VO Fastengebot dispenslieren. Diese Dispensation hat
den harakter eines Personalprivilegiums (can. 74) das der
Person folgt un mıt der Person untergeht. Es annn sıch a1sS0
jemand VOTr Antritt einer Reise VO seinem Domizıiıls- Ooder Auf-
enthalts-Pfarrer auf TUn des Can,. 1245, 1, die nötige DeI-
sönlıche Dıspensatıiıon für die Reise en lassen ewWwl1.
kann der Pfarrer diese Dispensation für die Peregrinen DLUT in
seinem Yerrıtorium geben Untergebenen kann G} dAie PDIS-
pensatıon auch außerhalhbh des Territoriums erteilen: vgl den
ext des CH  5 1245, qaber die einmal erteıilte Dispen-
satıon hat persönlichen Charakter und annn überall henutzt
werden. Hıermit ist einem edürfnıs gewissenhafter Katholiken
hechnung T:  en

TAaz Prof Dr Joh Harıng

Von der Herz-Jesu-Universität in alland. Im Studien-
jahr 933/34 W1€es die Uniıversität 1700 Hörer quf. 150 machten
ihre Abschlußprüfung., Die Bıbhiothek welst einen Bestand VvVo
300.000 erken quf und erhıjelt 1im etzten TEe einen Zuwachs
VOLL erken Man hat jedenfalls muiıt einer qufstreben-
den katholischen Hochschule iun.

Taz Prof Dr Joh Haring.

(Die KManonikatskoadijutoren der bayrischen Domkapitel.)
Üher dieses ema verbreıtet sıch IIr Philıpp Hofmeister in (T’ü-
binger) ‚Theo Quartalschrift"“ 1933, Nach Art. 1 1, D,
des bayrıschen Konkordates können f  ur  . sıebzigjährige Oder
SONStT dienstunfähige Kanoniker 1mM Einvernehmen mıiıt der
Staatsregierung Koadı]utoren mıiıt Oder ohne ec ZU Nachfolge
aufgeste werden, die die gleichen Bezüge erhalten w1€e cie
statusmäßıigen Kanoniker. Der Verfasser diese Bestim-
MUNS in der gesteigerten kirchlichen Verwaltungstätigkeit der
bayrıschen apıte begründet. HDa über die Bestellung cQieser



onkorda keine
stellt werden, wollten manche Kanonisten das allge
ec (can. 1433 Bestellung uUrc den Apostolischen Stuhl)
angewendet 155€6€11. Dem trıtt der Verfasser des TUuKels ent-

sollte WIie bel Kanoniıkaten freie Besetzung durch en
Diıözesanbischof ach nhörung des apıteis abwechselnd ı1t
der Wahl der Kapıtel Platz reifen Auch die Reservationen des
C©  b 1435 der hauptsächlichste Fall Beförderung st-
lichen Famıiliaren und infolgedessen Reservatiıon des innegehab-
ten Benefiz1iums) ıll der Verfasser Urc das onkordat A4auUuS-

geschaltet 155en. Der Bewels für diese ese ıst ohl SC
künstelt un 1pfelt eigentliıch der Behauptung, daß die b ay-
rische Regierung, kirchenrechtlich nıcht gut beraten unnötiger-

Nachsicht VO den Bestimmungen des Caln 1435
sucht habe Was dıe Aufgabe der Kanonıkatskoadjutoren -
langt wırd ach den Ausführungen des Verfassers die Ver-
teılung der Amtsgeschäfte derart vOoTSCHOMLMEN daß be1i voller
Dienstunfähigkeit des GCoadjutus alle Rechte und Verpflichtungen
auf den Koadj]utor uübergehen ons aber VO oadjutus be-
stiımmt werden.

Wıe am sıieht, stellt das eUeTe Konkordatsrecht den Ka-
nonisten eUue TOoDleme

Graz. Prof Dr Joh Haring

(Über ZWE1 eherechtliche Streitifragen) referiert Prof
Dr E E1ıchmann „ T’heologie un Gla 1934 Jahrg.,

449 ES handelt siıch zunächst die rage er1ia der
Katholik der 1Ne ı1schenNne eingeht un hiıebei neben der katho-
ıschen Irauung 11e akatholische Trauung anstrebt oder be-
reiIts hinter sıch hat auch dann der kırchlichen ENSUr
(can 2319 n. WenNnn dıe katholische Trauung aqusnahms-

STAVISSIMIS Causıs ach Cal 1063 gewährt wird?
Kıchmann steht quf dem Standpunkt, daß dıe kırchliche ewAäh-
NS mıt der Verhängung Ne Zensur der tolerierten
Handlungsweise unvereinbar : Dieser Anschauung trıtt be-
sonders Scharnagl der lıterarıschen Beılage N kKlerusblatt
S  ’ Nr 105 entgegen. Das Verbot der Doppeltrauung
SCI 11 absolutes und infolgedessen TrTetie dıe Strafe auch ann
‚ WEnnn ausnahmsweilse TOLZ bereıts erfolgter oder sicher -
folgenden akatholischen Irauung 1Ne katholische ITrauung SE:
stattet WITd.

Die zweıte ra betrifit den sogenannten Mischeheneid,
qa die rage, darf den Brautleuten eınKıd auferlegt werden,
daß S1e die Kautelen gewıi1ssenhaft einhalten werden? Can 1061
erwähnt ec1INenNn solchen Eıd nicht Eıchmann hat schon früher
DA JT'heologie und Gla 193 2 44 1£.) die Ansıcht VGL

„‚Theo. -pra Quartalschrif u& 1934 —D


